
Dass dieses Konzert zu einem
kleinen Ereignis wurde, lag aber
nicht nur an der wunderbaren
Musik von Johannes Brahms,
sondern vor allem an der musika-
lischen Leistung aller Beteiligten.

Unter der Gesamtleitung von
Gerry Welter erlebte das zahl-
reich erschienene Publikum eine
Interpretation wie aus einem
Guss: Ergreifend, intensiv und
wunderschön. Besonders inte-
ressant war, dass sich Welter für
eine Aufführung mit historischen

Instrumenten entschieden hatte.
Ob das jetzt gefällt oder nicht, ist
Geschmackssache. La Banda ist
ein deutsches Orchester, das sich
der historischen Aufführungspra-
xis verschrieben hat und das sich
durch sein dynamisches Spiel
weit über die Grenzen Deutsch-
lands einen exzellenten Ruf er-
worben hat.

Das an diesem Abend knapp 45
Musiker zählende Ensemble
glänzte insbesondere ab dem 3.
Satz mit großer Spielkultur, wäh-
rend die ersten beiden Sätze
noch etwas zaghaft und zum Teil
unkoordiniert erschienen. Vor
allem stimmte hier die Balance
innerhalb des Ensembles nicht
immer. Dank Gerry Welters um-
sichtigem Dirigat fanden aber
bald alle Musiker zu einem ge-
meinsamen Atem. Großartig die
beiden Chöre „La Chorale Saint-

Michel“ und „Les Amis du Chant
Luxembourg“, die sich in Sachen
Intonation, Klangschönheit, Prä-
zision und Durchhaltevermögen
vor internationalen Chören über-
haupt nicht zu verstecken brau-
chen. Im Gegenteil; ich habe die-
ses Werk schon öfters mit Profi-
Chören gehört, die nicht an die
Qualität der beiden luxemburgi-
schen Ensembles heranreichten.

Allerdings muss man auch sa-
gen, dass der Chor im Gegensatz
zum Orchester etwas zu stark im

Vordergrund stand und dass so-
mit die Balance nicht immer opti-
mal war. Hervorragend die bei-
den prominenten Solisten Chris-
tina Landshammer, Sopran, und
Roman Trekel, Bariton, die mit
makellosem Vortrag zu begeis-
tern wussten. Insgesamt eine
Aufführung, die das Prädikat „be-
sonders wertvoll“ verdient und
die beweist, welch hervorragende
Musiker (hier die beiden Chöre
und der Dirigent Gerry Welter) in
Luxemburg tätig sind.

BRAHMS’ REQUIEM Allerseelenkonzert der „Chorale Saint-Michel“

Anlässlich ihres traditionellen
Allerseelen-Konzertes hatten
die „Chorale Saint-Michel“
und „Les Amis du Chant“ in
diesem Jahr Johannes
Brahms’ deutsches Requiem
auf das Programm gesetzt.

Alain Steffen

Ebenso ergreifend wie klangschön
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Seit mehr als zehn Jahren schon
besteht die private Agentur zur
Kulturförderung mediArt in der
Hauptstadt. In der hauseigenen
Galerie in der Grand-rue präsen-
tiert die Agentur regelmäßig Aus-
stellungen, bei denen jeweils
zwei Künstler im Dialog gezeigt
werden. Diesmal sind es die Lu-
xemburgerin Dani Neumann und
der Italiener Giuliano Gaigher,
die noch bis zum 11. November
rezente Arbeiten präsentieren.

Die Autodidaktin Dani Neu-
mann, die sowohl auf dem Gebiet
der Druckgrafik als auch auf
demjenigen der Malerei aktiv ist,
hat für die jüngste Schau 16
klein- und mittelformatige Lein-
wände ausgewählt. Mit kräftigen
Farben und symbolhaft wirken-
den Zeichnungen „mit einfachen

formalen Elementen, die auf der
Bildfläche zu schweben scheinen
– ein Paar Schuhe, ein rotes Kleid
auf einem Kleiderbügel, ein Ho-
telzimmer, ein schwarzes Schaf –
beweist Dani Neumann ihr Ta-
lent, Stimmungen zu erfassen
und dem Betrachter wie anhand
eines Story Board von Liebesre-
gungen, Begierde, Verführung
und Lust zu erzählen“, hatte die
Kunsthistorikerin Nathalie Be-
cker das Oeuvre der Künstlerin
treffend anlässlich der von ihr
kuratierten großen Ausstellung
in der Galerie L’Indépendance
im Frühajhr 2013 treffend be-
schrieben.

Weitgehend unbekannt im
Großherzogtum ist der italieni-
sche Bildhauer Giuliano Gai-
gher, der mit den verschiedens-

ten Materialien arbeitet, wobei
das Glas jedoch die Hauptrolle
spielt. „Ich bin für die Glasskulp-
tur geboren“, sagt er über sich
selbst.

Genaue Planung
In den Arbeiten Gaighers, von
denen etliche im öffentlichen
Raum angesiedelt sind, treffen
Glas, Stein und Beton oft aufei-
nander. Dem fragilen, filigran
scheinenden Glas stehen dann
Stein und Beton gegenüber. Da-
neben nutzt der gebürtige Lom-
barde auch Edelmetalle wie Gold
und Silber sowie natürliche Ma-
terialien wie Holz und Bambus.

Dabei arbeitet der Künstler je
nach Motiv mit unterschiedli-

chen Techniken und geht erst
nach einer genauen Planung ans
Werk. Im Vorfeld der Realisie-
rung der Plastiken entstehen
Zeichnungen und Modelle.

Der italienische Künstler inspi-
riert sich bei der Gestaltung seiner
Skulpturen vor allem an der Na-
tur. Im Espace mediaArt zeigt er
uns eine Reihe neuerer Arbeiten.

Sei an dieser Stelle darauf hin-
gewiesen, dass Paul Bertemes
von mediArt an diesem Donners-
tag, dem 6. November, um 13
Uhr im Rahmen der Reihe mi-
diArt durch die Ausstellung füh-
ren und die verschiedenen Werke
kommentieren wird.

François Besch

Fragiles Gleichgewicht

Ein Dialog zwischen
filigranen Glasplastiken
und Leinwänden mit
meist einfachen formalen
Elementen ist derzeit im
hauptstädtischen Espace
mediArt zu sehen.

MEDIART Dani Neumann (L) und Giuliano Gaigher stellen in der Hauptstadt aus
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Die Glasplastiken des italienischen Künstlers Giuliano Gaigher faszinieren den Betrachter in vielfacher Hinsicht: Der Künstler
nimmt die Natur als Vorbild, einige seiner Arbeiten erinnern beispielsweise an Muscheln, andere, so wie diese hier, erwecken den
Anschein, als handele es sich um schmelzendes Eis.

Espace mediArt

Dani Neumann (L) &
Giuliano Gaigher (I)

Bis zum 11. November 2014
Mo. bis Fr. 10 bis 18 Uhr

midiArt

Paul Bertemes kommentiert
die ausgestellten Werke am
Donnerstag, 6. November
um 13 Uhr

Ort, Kontakt

31, Grand-rue

L-1661 Luxemburg

Tel.: (+352) 26 86 19

Info

Dani Neumann, geboren
1966 in Luxemburg-Stadt,
widmet sich in ihrer künst-
lerischen Arbeit der Druck-
grafik und der Malerei.
Im Jahr 2006 wurde sie an-
lässlich des Herbstsalons des
Cercle Artistique (CAL) mit
dem Prix Pierre Werner aus-
gezeichnet. Drei Jahre später,
2009, erhielt sie den Prix
Grand-Duc Adolphe.

Giuliano Gaigher wurde
1964 in Treviglio in der nord-
italienischen Region Lom-
bardei geboren. Der Bildhau-
er ist ein Meister in der Verar-
beitung von Glas. Auch er
wurde bereits mehrfach für
seine fragilen Arbeiten aus-
gezeichnet.
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Lidderhanes
Nationalen an Internationale Folk
mam Marc Uhres an dem Aloyse Harles
aus dem Folkclupp Lëtzebuerg

WEB mediart.lu
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